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Von Prof. Dr. Th. Plieninger.

1. Allgemeine Schilderung der Jahrgänge.

l)Der Jahrgang 1851 gehörte zu den ungünstigen und die

Vegetationsprodukte blieben in aUen Culturzweigen mehr oder weniger

bedeutend zurück.

Auf die beiden ersten, sehr gelinden und fast regen- und schnee-

losen Wintermonate folgte ein in der ersten Hälfte frostiger, in der

zweiten mit starken Regengüssen und Ueberschwemmungen bezeichneter

März, auf diesen ein überaus milder April, in welchem die rasche Ent-

wickelung der Vegetation die schönsten Hoffnungen erweckte-, nur dass

in der letzten Woche wieder Regengüsse mit Ueberschwemmungen folg-

ten. Allein der Mai hemmte durch frostige, winterliche Witterung die

Vegetation wieder und brachte schon in der ersten Woche schädlichen

Frühlingsfrost. Erst in der zweiten Hälfte des Juni trat Sommerwärme,
jedoch durch Gewitter abgekühlt, ein, und dauerte in dieser Art durch

Juli und August hinduroh, unterbrochen durch die grossen Regengüsse
und Ueberschwemmungen zu Ausgang Juli's und Anfang August's, fort,

so dass der ganze Sommer nur die ungewöhnlich geringe Zahl von 23

Sommertagen mit sich brachte. Die kalte und regnigte Witterung des

Septembers, welche in der zweiten Hälfte wiederholte, verwüstende

Ueberschwemmungen brachte, sowie die kalte Witterung des Octobers

vollendete die nachtheiligen Einflüsse auf den Weinertrag und im drit-

ten Herbsmonat, dem November, erschien bereits anhaltender Frost, der

sich, mit Unterbrechung im ersten Drittel Decembers durch mildere Wit-

terung, auch in diesem Monat bis Ende des Kalenderjahres wiederholte.

Ebenso wiederholte sich die Ungleichförmigkeit des Jahrgangs in Bezug

Württemb. naturw. Jahreshefte. 1851. 3s Heft. 18
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auf die Regenniederschläge durch sehr geringe Mengen des meteori-

schen Wassers in den drei letzten Monaten des Jahres.

Der Witterungsgang der einzelnen Monate war nach den Stutt-

garter Beobachtungen folgender:

Der Januar hatte ziemlich schwankende Barometerstände über

und unter dem Jahresmittel: vom 1.— 5., 9.— 13., 18.— 20., 22.-24., 27.

und 28. über, sonst unter demselben, mit raschen Schwankungen. Die

Lufttemperatur war ungewöhnlich mild, bei fortdauerndem Mangel

au Schnee, und nur über die Nachtzeit erschienen häufige Fröste. Die

Brunnentemperatur blieb unter häufigem Schwanken fast stationär,

nahm bis zum 21. um 0,8^ ab, bis Ende aber um 0,6^ zu. Die Luft-

feuchtigkeit war ziemlich beträchtlich. In der Windrichtung
herrschte bei ziemlich ruhiger Luft die östliche, nach ihr die südwest-

liche vor. in dem Wolkenzug die westliche. Die Menge des meteo-

rischen Wassers, von leichten Regen und drei kurzen Andeutungen

von Schnee, war ungewöhnlich gering. Die Ansicht des Himmels war

vorherrschend gemischt, in Folge von häufigen Nebeln.

Der Februar hatte vom 1.— 4., 20., 21., 24.-26. niedrige Baro-
meterstände, sonst Stände über dem Jahresmittel und ziemlich raschen

Wechsel. Die Lu ft t em p er atu r war ungewöhnlich mild, in der ersten

Woche fast durchaus über 0, vom 9. an nach Nachtfrösten mehr oder

weniger hohe Mittagstemperatur über 0, bis am 27. Winterfrost eintrat.

Die Brun n en t emperatu r sank unter Schwankungen um \,3^. Die

Luftfeuchtigkeit war nicht unbeträchtlich. In der Windrichtung
herrschten, bei meist ruhiger Luft, die östliche, nordöstliche und nörd-

liche abwechselnd vor, in dem Wolkenzug die nordwestliche. Die

Menge des meteoris eben Wassers war auffallend gering. Die An-

sicht des Himmels war ziemlich klar.

Der März hatte, mit Ausnahme des 3., durchaus niedrige und ziem-

lich wechselnde Barometerstände. Die Lufttemperatur war in

der ersten Hälfte noch ziemlich frostig und winterlich, mit Schnee, und

der Frost am 3. Morgens war der stärkste Kältegrad des Winters; in

der zweiten Hälfte folgte mildere Witterung und Temperaturen über 0.

Die Bru un en t e m p e r atu r hob sich, unter Schwankungen, namentlich

in der zweiten Hälfte des Monats sehr rasch, im Ganzen vom 3. bis 31.

um 4,5'^. Die Luftfeuchtigkeit war ziemlich beträchtlich. In der

Windrichtung herrschte bei ziemlich häufigen, stärkeren Strömungen

die südwestliche und südliche, meist in der zvreiten Hälfte des Monats,

in dem Wolkenzug die westliche vor. Die Menge des meteori-
schen Wassers, in der ersten Hälfte von leichten Schneefällen, in

der zweiten von Regen, war für diesen Monat ziemlich beträchtlich und

in den letzten Tagen erfolgten fast überall Ueberschwemmungen der

fliessenden Gewässer in Folge von starken Regengüssen. Am 8. fiel
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Schnee, dem am 31. noch Granpenhagel folgte. Am 23. fiel leichter

Hagel. Die Ansicht des Himmels war vorherrschend gemischt.

Der April hatte, mit Ausnahme des 2., durchaus niedrige Baro-
meterstände mit häufigen Schwankungen, und vom 23.— 29. sehr tiefe.

Die Lufttemperatur, welche schon in den ersten 10 Tagen nur einen

Morgenfrost, am 7., gezeigt hatte, wurde vom 11.— 23. ungemein und

anhaltend mild und liatte, in Verbindung mit häufigem Rogen einen über-

raschenden Einfluss auf Beschleunigung der Vegetation, so dass überall

die Obstbäume zur vollen Blüthe, die Wälder und Wiesen zum Grünen

kamen. Nach dem Gewitter am 25. erfolgte merkliche Abkühlung der

Lufttemperatur und in den letzten Tagen nasskalte Witterung; jedoch

ohne Winterfrost. In höher gelegenen Gegenden dagegen erschien Frost

und Schnee. Die Brunnentemperatur nahm vom 1.—8. um 0,7*^ ab,

von da an bis zum 24, gleichförmig und rasch um 2,7*^ zu und bis zum

30. wieder um 1" ab. Die Luftfeuchtigkeit war ziemlich beträcht-

lich. In der Windrichtung herrschte, bei ziemlich ruhiger Luft

und ziemlichem Wechsel, die nordwestliche und nördliche vor, nach

ihr die südwestliche; in dem Wolkenzug die westliche und zuletzt die

nordwestliche. Die Menge des meteorischen Wassers, mit Aus-

nahme von Spuren von Graupenhagel, durchaus von Regen, war, ent-

sprechend der Häufigkeit der Regenniederschläge, ziemlich beträchtlich

und erregte nach dem 25. Austreten der fliessenden Gewässer. Die

Gewitter hatten in mehreren Gegenden Blitzschläge im Gefolge. Die

Ansicht des Himmels war vorherrschend gemischt.

Der Mai hatte, vornehmlich in der ersten Hälfte, niedrige und auch

in der zweiten Hälfte nur vom 20—25. und 28.— 31. Barometerstände
über dem Jahresmittel, Die Lufttemperatur war rauh und der Vege-

tation nicht günstig, in dem ersten Drittel hatte man an manchen Orten

Frost, der den Gartengewächsen und den Reben in ebener Lage scha-

dete. Die B ru n nen temperatur hob sich unter Schwankungen um l''.

Die Luftfeuchtigkeit war, zufolge der häufigen Regen, ziemlich

beträchtlich. In der Wi n d ri ch tu n g herrschten, bei häufigem Wechsel

und stärkerer Strömung , die nördlichen Richtungen überwiegend vor,

im Wolkenzug die westliche und nordwestliche. Die Menge des

meteorischen Wassers war nicht unbeträchtlich, die Ansicht des

Himmels gemischt.

Der Juni hatte, mit Ausnahme des ersten Drittels, constant hohe

Barometerstände über dem Jahresmittel. Die Lufttemperatur,
nur durch mehrere Gewitter abgekühlt, hob sich namentlich in der zwei-

ten Hälfte zur Sommerwärme. Die Brunnen temperatur hob sich

unter Schwankungen um 3^ Die Luftfeuchtigkeit war nicht be-

deutend. In der Windrichtung herrschte unter häufigen, stärkeren

Strömungen und häufigem Wechsel die nördliche, nach ihr die Südwest-

18-
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liehe, westliche und östliche vor, in dem Wolken zuge die westliche.

Die Menge des meteorischen Wassers war eine mittlere. Die

Ansicht des Himmels war vorherrschend klar.

Der Julius hatte fast durchaus Bar o m et er s tä n d e, welche sich

unter dem Jahresmittel hielten, jedoch nie sehr tief unter dasselbe fielen.

Die Lufttemperatur wurde fortwährend durch die häufigen Regen-

niederschläge und Gewitter abgekühlt; ausser den 6 Sommertagen zählte

man bloss 7, an denen das Maximum -\- 18^ und darüber erreichte. Die

Bru n nen tem peratur nahm unter Schwankungen um 0,8° zu. Die

Luftfeuchtigkeit war beträchtlich. In der Windrichtung herrschten,

unter häufigen Wechseln und bei geringen Strömungen, die südwestli-

chen, nordwestlichen und südlichen Richtungen vor, in dem Wolkenzug
die westliche , abwechselnd mit südwestlicher und nordwestlicher. Die

Regenniederschläge, meist von Gewittern und Gewitterregen, waren

ungewöhnlich stark und häufig. Am 31. Abends 8 Uhr begannen mit

einem sehr heftigen Gewitter starke wolkenbruchartige Platzregen bis 2.

Aug., welche allenthalben durch üeberschwemmung und Abflössen die

grössten Verwüstungen anrichteten. (Die Menge des am 31. Abends

gefallenen Regenwassers müssen wir zu der vom August zählen.) Die

senkrechte Höhe des gefallenen Regenwassers im Juli betrug über 5

pariser Zoll. Die Ansicht des Himmels war stark gemischt.

Der August hatte häufigen und theil weise, namentlich im, letzten

Viertel, schroffen Wechsel der Barometerstände; vom 3.-6., 11.

bis 13., 19.— 22., 25.-27. und am 31. Stände über, sonst unter dem

Jahresmittel, jedoch ohne starke Abweichung der Extreme von Letz-

terem. Die Lufttemperatur erlitt häufige Abkühlungen durch Ge-

witter und Gewitterregen, die sich nach den wolkenbruchartigen Regen

vom 31. Juli bis 2, August häufig wiederholten. Die Brunnentem-
peratur nahm vom 2.— 7. um 2.6^ zu, von da an unter Schwankungen

um 3,0^ ab. Die Luftfeuchtigkeit zeigte sich ungewöhnlich stark.

In der Windrichtung herrschte starker Wechsel und es wogen die

westliche und nordwestliche, mit den nördlichen und östlichen ab-

wechselnd, vor; in dem Wolkenzug war die nordwestliche überwie-

gend. Die Menge des Regenwassers war ungewöhnlich gross,

7" senkr. Höhe, am 11. erschien Hagel und am 28. ein starker Sturm.

Die Ansicht des Himmels war vorherrschend gemischt.

Der September hatte wechselnde, in der ersten Hälfte meist hohe,

in der zweiten tiefere Barometerstände, die jedoch nicht sehr von

dem Jahresmittel abwichen. Die Lufttemperatur war nasskalt und

konnte die Vegetation nicht sehr fördern. Die B run nen tem per at ur

nahm gleichmässig um 1,9^ ab. Die Lu ftfe uch tigk e it war beträcht-

lich, entsprechend der für diesen sonst trockenen Monat ungewöhnlichen

Menge des meteorischen Wassers, welche am 21. und den fol-
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genden Tagen eine wiederholte Ueberschwemmung , nahezu bis zur

Höhe der vom 1. August, jedoch weniger im Sehwarzwald als ander-

wärts, zur Folge hatte. In der W i n d ri ch tu n g waren die nördlichen,

namentlich die nordwestliche überwiegend, in dem Wolkenzug
herrschte die nordwestliche in der ersten Hälfte des Monats vor. Die

Ansicht des Himmels war vorherrschend trüb.

Der October hatte starke und mitunter schroffe barometrische
Wechsel, vom 10.-14., 19. und 20., 22.-26. Stände über dem Jahres-

mittel, sonst unter demselben. Die Lufttemperatur blieb niedrig

und wirkte nicht viel mehr für die Vegetation. Die Brunne ntempe-
ratur nahm unter Schwankungen um 1,4" ab. Die Luftfeuchtigkeit
war ziemlich beträchtlich. In der Windrichtung herrschte ziemliche

Ruhe, dagegen starker Wechsel und es herrschten die südwestliche,

nordöstliche und nordwestliche vor, in dem Wolkenzug war gleichfalls

starker Wechsel und es herrschten die westliche und nordwestliche vor.

Die Menge des meteorischen Wassers war nicht beträchtlich

;

die Ansicht des Himmels gemischt.

Der November hatte, mit Ausnahme des 12.— 14., des 29. und 30.

durchaus niedrige Barometerstände unter dem Jahresmittel. Die

Lufttemperatur sank schon im zweiten Drittel auf Frost und hob

sich nur den Tag über um etliche Grade über 0, bis in den letzten

Tagen wieder mildere Temperatur eintrat. Die B r u n n en tem p eratu r

sank gleichmässig bis zum 28. um 3,8^ und hob sich bis zum 30. nur

um 0,2". Die Luftfeuchtigkeit war ziemlich beträchtlich, entspre-

chend den häufigen Nebeln. In der Windrichtung herrschte, bei ge-

ringen Strömungen und ziemlichem Wechsel, die südwestliche in sehr

überwiegendem Masse vor, in dem Wolkenzug die westliche und

nordwestliche. Die Menge des meteorischen Wassers war sehr

unbeträchtlich, im Gegensatz gegen starke, aus anderen Gegenden ge-

meldete Schneefälle. Die Ansicht des Himmels war vorherr-

schend trüb.

Der December hatte, mit Ausnahme des 23. Morgens, durchaus

hohe Barometerstände über dem Jahresmittel mit geringen Schwan-
kungen. Die Lufttemperatur war in dem ersten Drittel gelinde,

über 0, mit dem 13. folgten Fröste, welche bis zu Ende constant zu-

nahmen. Die B runn en tem pe r at ur nahm bis zum 5. um 0,5" zu,

vom 10. an constant um 2,2" ab. Die Luftfeuchtigkeit war ziemlich

beträchtlich. In der Windrichtung herrschte bei sehr ruhiger Strö-

mung die östliche und nordöstliche, nach ihr die südwestliche (im ersten

Drittel des Monats) vor-, in dem Wolkenzug, gleichfalls im ersten

Drittel, die westliche; im übrigen Theil des Monats war der Himmel
meist wolkenlos oder durch Nebel bedeckt, welche das Thal anfüllten.

Die Menge des meteorischen Wassers, meist von wenig ergie-
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bigen Schneefällen, war sehr gering. Die Ansicht des Himmels,
mit Abrechnung der häufigen Nebel, war vorherrschend klar; mit Hin-

zurechnung derselben vorherrschend trüb.

2) Auch der Jahrgang 1852 gehörte, wie die vorhergehenden

seit 1846, nicht zu den ausgezeichneten rücksichtlich der Vegetations-

produkte. Die Erndte der Halmfrüchte allein konnte eine gute nach

Menge und Güte genannt werden. Er begann im Januar mit Frost, der

bald nachliess, erst zu Ende Februars wieder eintrat und sich den gan-

zen März hindurch fortsetzte j auch der April blieb kühl und erst in

Mitte Mai's erschien Sommerwärme. Diese wurde jedoch in der zweiten

Hälfte des Mai und den ganzen Juni hindurch von häufigen gewittrigen

Abkühlungen unterbrochen. Bios der Juli zeigte konstantere Sommer-

wärme. Auch der August brachte wieder gewittrige Abkühlungen , theil-

weise mit Wolkenbrüchen , welche Verzögerung und grosse Beeinträchti-

gung der Cerealienerndte und die Kartoffelfäule allenthalben verursachten,

und der September erhob sich nicht mehr zur Sommerwärme. Im October

erschien bereits der erste Frost im Spätjahr; wogegen der November

und December ungewöhnlich mild waren und einen bedenklichen Ein-

fluss auf die Vegetation ausübten.

Der Witterungsgang der einzelnen Monate war nach den Stuttgarter

Beobachtungen folgender:

Der Januar hatte starke und häufige barometrische Wech-

sel und meist niedrige Stände unter dem Jahresmittel. Die Lufttem-
peratur zeigte im ersten Drittel Fröste, später gelindere Witterung.

Die B r u n n e n tem p er at u r hob sich bis zum 19. um 2,0° und fiel von

da an um 0,4**. Die Luftfeuchtigkeit zeigte sich merklich geringer als

im vorigen Monat. Die Windrichtung zeigte starke Wechsel bei

stärkeren Strömungen, welche sich vom 14—16. zu Sturm steigerten;

die südwestliche Richtung herrschte vor; im Wolkenzug die westliche.

Die Menge des meteorischen Wassers, meist von Regen, war

ziemlich gering. Die Ansicht des Himmels ziemlich klar.

Der Februar hatte häufige und schroffe barometrische Wech-
sel, vom 1.— 4., 7., 15., 22.-25. hohe, sonst niedrige, unter dem

Jahresmittel stehende. Die Lufttemperatur war im ersten Drit-

tel ziemlich gelind; im zweiten erschienen einzelne und im dritten

Drittel konstante Nachtfröste mit Schneefällen. Die Brunnentem-
peratur nahm bis zum 6. um 0,8° zu, und bis zum 28. um 3,0° ab.

Die Luftfeuchtigkeit war nicht unbeträchtlich. In der Wind-
richtung herrschten die südwestliche und nordwestliche, bei häufi-

gen stärkeren Strömungen, überwiegend vor, in dem Wolkenzug
die westliche und nordwestliche. Die Menge des meteorischen
Wassers war eine mittlere, die Ansicht des Himmels vor-

herrschend trüb.
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Der März hatte starke b a rome t ris cb c Wechse I ; vom 3.— 23.

hohe Stände über dem Mittel, sonst tiefe, unter dem Jahresmittel. Die

Lufttemperatur zeigte, mit Ausnahme der 2 ersten und 3 letzten

Tage, konstanten Frost. Die B run n e n t e mpe r a tu r sank vom 1.— 9.

um 0,9^ und stieg bis zum 31. um 2,6". Die L u ft fe uc h t igk ei t zeigte

sich nicht sehr beträchtlich. In der Wi n d rieh tu n g herrschte die öst-

liche und nordöstliche überwiegend vor, bei häufigen und starken Strö-

mungen ; in dem Wolkenzug waren die östlichen und nördlichen vor-

herrschend. Die Menge des meteorischen Wassers, meist von

Sclinee, war sehr unbeträchtlich. Am 31. erschien das erste Gewit-
ter im Jahr im S. vorüberziehend mit etlichen Donnern. Die Ansicht
des Himmels war vorherrschend klar.

Der April hatte häufige, jedoch nicht starke barometrische
Schwankungen; vom 2.— 5., 8.— 14. und 21. Stände über, sonst

unter dem Jahresmittel. Die Lufttemperatur hatte sich merklich ge-

hoben, doch wirkte sie bei den nördlichen und östlichen Windrichtungen

nicht auf rasche Hebung der Vegetation. Die B r u nn en t eni p eratur

hob sich unter Schwankungen um 2,2". Die Luftfeuchtigkeit war
ziemlich gering. In der Windrichtung herrschte die östliche und

nördliche, sowie die nordöstliche überwiegend vor; in dem Wolken-
zug die nördliche. Die Menge des meteorischen Wassers war
sehr gering. Am 18 und 19. erschien noch ein ziemlich reichlicher

Schneefall. Die Ansicht des Himmels war trotz der häufigen
trockenen Nebel vorherrschend klar.

Der Mai hatte vom 5.— 12. und 14. — 16. Barometerstände,
welche wenig über dem Jahresmittel standen , sonst niedrige unter dem-

selben. Die Lufttemperatur, in den ersten Tagen noch frostig, so

dass sie der Baumblüthe schadete, hob sich nach und nach bis zum

16., dem ersten Sommertag, wurde aber durch Gewitterregen und

Gewitter wieder ziemlich abgekühlt. Die Br un nen t e mper at u r sank

vom 1.— 4. um 1,0" und hob sich unter Schwankungen bis zum 30. um

5,0". Die Luftfeuchtigkeit zeigte sich in mittlerem Verhältniss.

In der sehr wechselnden Windrichtung mit etwas bewegteren Strö-

mungen herrschten die südwestliche, nach ihr die nordwestliche , häufig

an einem Tage wechselnd, in dem Wolkenzug die südwestliche und

westliche Richtung vor. Die Menge des meteorischen Wassers
war eine mittlere. In der Ansicht des Himmels herrschten klare

Tage vor.

Der Juni hatte durchaus Barometerstände unter dem Jahres-

mittel, jedoch sanken sie nicht sehr tief unter letzteres. Die Luft-

temperatur wurde durch häufige Gewitter und Regen abgekühlt. Die

Brunnentemperatur, welche vom 30. — 31. Mai um 0,9" gefallen

war, hob sich unter Schwankungen bis zum 30. Juni um 1,7". Die Luft-

feuchtigkeit war ziemlich beträchtlich. In der stark wechselnden
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Windrichtung, mit einer stärkern Strömung (d. 10), herrschten die

nordwestliche und südwestliche überwiegend vor; in dem Wolkenzug
die südwestliche und westliche. Die Menge des meteorischen

Wassers war eine mittlere. Die Ansicht des Himmels war vor-

herrschend gemischt.

Der Juli hatte ziemlich gleichförmige, wenig über und unter das

Jahresmittel schwankende Barometerstände; vom 6. — 10. ,
15.-18.

und 24.— 30. Stände unter, sonst über dem Jahresmittel. Die Luft-

temperatur zeigte anhaltende und wenig von Gewittern unterbrochene

Sommerwärme, welche nur am 1., 2., 17. und 27.-29. sich unter -[- 20^

hielt. Die Brunnentemperatur (für deren Beobachtung die städti-

sche Behörde nur das den Einflüssen der Lufttemperatur ausgesetzte

Seewasser verwilligt) folgte den Schwankungen der Lufttemperatur,

hob sich vom 2.-18. um 2,2« und fiel bis zum 29. um 1,4''. Die Luft-

feuchtigkeit war bis zum 18. gering, vom 18. an bedeutender. Die

Menge des meteorischen Wassers, lediglich von Strich- und

Gewitterregen, war nicht unbeträchtlich. In der Windrichtung, bei

meist ruhiger Luft, herrschte die nordöstliche vor, in dem Wolken-
zug die östliche. Die Ansicht des Himmels war vorherrschend klar.

Der August hatte am 1., 16, und 17., und vom 23. — 31. Baro-
meterstände, welche sich wenig über dem Jahresmittel hielten,

sonst Stände in geringer Tiefe unter demselben. Die Lufttemperatur
wurde durch die häufigen Gewittererscheinungen stark abgekühlt; man

zählte ausser den 6 Sommertagen nur noch 8 Tage, an denen das Maxi-

mum -j- 18^ und darüber erreichte; um die Mitte des Monats sank das

tägliche Minimum mehrmals unter -f- lO*'. Die B ru n n e n tem peratur

hielt sich unter Schwankungen fast auf gleicher Höhe und stieg vom
1.— 29. um Ojö*'. Die Fe uch ti gkei t der Luft war ziemlich beträcht-

lich. In der stark wechselnden, jedoch mit geringen Strömungen be-

zeichneten Windrichtung herrschte die südwestliche überwiegend vor,

nach ihr die östliche und nördliche. In dem Wolkenzug war die

westliche Richtung vorherrschend. Die Menge des meteorischen
Wassers war beträchtlich und am 9. und 30. erschienen sehr reich-

liche Regengüsse; zu Ende des Monats erschienen auch in verschiedenen

Gegenden, namentlich des Schwarzwaldes, Wolkenbrüche mit Verhee-

rungen. Die Ansicht des Himmels war vorherrschend gemischt.

Der Septe m ber hatte vom 5.— 20. und 27.— 30. niedrige B arom e-

tcr stände, theilweise ziemlich tief unter dem Jahresmittel ; sonst hohe

und theilweise beträchtlich hohe über dem Jahresmittel. Die Lufttem-
peratur blieb ziemlich niedrig und das tägliche Maximum erreichte

nicht einmal -}- 18*^ mehr. Die Brunnen temper atur nahm, soweit

sie bei der lange unterbrochenen Wasserleitung zu beobachten war,

um 2,9^ ab. Die Luftfeuchtigkeit war beträchtlich, entsprechend

den häufigen Regenniederschlägen. In der stark wechselnden Wind-
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rieh tun ^ hielten sich die östlichen und westlichen, südlichen und nörd-

lichen Richtuno;en so ziemlich die Wage, In dem Wolkenzug war

die westliche Richtung vorherrschend. Die Menge des meteori-

schen Wassers war für diesen sonst trockenen Monat nicht unbe-

trächtlich. Es erschienen noch drei ziemlich starke Gewitter, das

letzte am 10. 1—2 Uhr Morgens. Die Ansicht des Himmels war

vorherrschend gemischt. Durch die starke Feuchtigkeit entstand häufige

Fäulniss der Weintrauben.

Der Oktober hatte starke barometrische Wechsel, dabei

vom 12.— 21. hohe, sonst tiefere Stände. Die L u f 1 1 e m per at u r nahm

allmählig ab und am 20. Morgens erschien der erste Eistag. Die

ß r unn en tempera tur nahm vom 2. unter Schwankungen um 2,8^ ab.

Die Luftfeuchtigkeit war nicht unbeträchtlich. In der Wind rieh,

tung herrschte starke Strömung (Stürme am 5. und 7.); die südwest-

liche, nach ihr die östliche Richtung war überwiegend vorherrschend.

In dem Wolkenzug war die westliche Richtung die vorherrschende.

Die Menge des meteorischen Wassers war nicht beträchtlich;

die Ansicht des Himmels gemischt.

Der November hatte, mit Ausnahme der Tage vom 6.— 9., durch-

aus und anhaltend niedrige Barometerstände unter dem Jahres-

mittel. Die Lufttemperatur war ungewöhnlich und anhaltend mild

und ein einziger Eistag in diesem Monat gehört zu den Seltenheiten.

Die B r u n nen te m p era t u r stieg bis zum 5. um 0,7^ und fiel bis zum

30. um 1,7". Die Luftfeuchtigkeit war, entsprechend den häufigen

Regen niederschlagen, ziemlich beträchtlich. In der Windrich-
tung herrschten bei ruhiger Luft die südwestliche, nach ihr die öst-

liche und südöstliche Richtung vor: in dem Wolkenzug die westliche

und südwestliche. Die Menge des meteorischen Wassers war

eine mittlere. Die Ansicht des Himmels war vorherrschend gemischt.

Das Gewitter am 17. wurde zu Stuttgart in der Ferne gegen NO.
wahrgenommen.

Der December zeigte meist niedrige Barometerstände, wie

am 1. und 2. vom 6.-18., 22.-23., 26.-29. Stände unter, sonst über

dem Jahresmittel. Die Lufttemperatur war ungewöhnlich mild und

überall her kamen Nachrichten über Antreiben der Vegetation. Die

B run ne n t e m pe r a tu r nahm allmählig unter Schwankungen um 1,3*^

ab, blieb jedoch mit -f-
5,5'' auf einer in diesem Monat ungewöhnlichen

Höhe. Die Luftfeuchtigkeit zeigte sich nicht unbeträchtlich. In

der Windrichtung herrschte, mit theilweise stürmischen Strömungen,

die südwestliche überwiegend vor, im Wolkenzug die westliche. Die

Menge des meteorischen Wassers, durchaus von Regen, war

sehr gering; die Ansicht des Himmels gemischt. In dein ganzen

Spätjahr war kein Schnee gefallen.
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2) Liifltemperatiir.

a) Nach den Stuttgarter Beobachtungen.

Die monatlichen Extreme am Therniometrographen, die Monatsinittel

von den 3 täglichen Beobachtungen , sowie von dem täglichen Maximum
und Minimum, und die Differenz dieser beiderlei Mittel, wobei -\- und

-- den Ueberschuss und den Minderbetrag des ersteren über das letz-

tere angibt, enthält die

Tabelle I.
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Das Maximum 1851 -j- 23,5 war am 21. Juni Nachmittags.

Das Minimum „ — 11,8 „ 3. März Morgens.

JahresdifFerenz 35,3.

Das Maximum 1852 -|- 26,7 war am 17. Juli Nachmittags.

Das Minimum „ — 7,5 „ 1. Januar Morgens.

JahresdifFerenz 34,2.

Die nach Kamtz Lehrb. Bd. I. S. 97. 102 reducirten Mittel gibt die

nachfolgende Tabelle II., wobei -j- und - den Ueberschnss oder Minder-

betrag der aus den 3 täglichen Beobachtungen erhaltenen Mittel über

die von den täglichen Extremen erhaltenen bezeichnet.

Tabelle II.1851. 1852.
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Die Vcrglcichung der wahren (reducirten) Mittel von den 3 täg-

lichen Beobachtungen aus den Jahren 1851 und 1852 mit denen vom
Jahr 1850 und aller mit dem 20j;ihrigpn von 1825— 44 und den 50jähri-

gen von 1795—44 gibt die Tabelle IV., wobei in den Spalten „Differenz"

die Zeichen -\- und — und den Ueberschuss oder Minderbetrag der Jahre

1851 und 1852 bezeichnen.

=

s
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Der Jahrgang 1851 war daher wärmer als 1850 im Januar,

März, April, Juni, August, September, October und im met. Jahr;

wärmer als das 20jährige Mittel im Januar, Februar, März, April,

Juni, October, und im met. Jahr; wärmer als das 50jährige Mittel im

Januar, März, April, Juni, October und im met. Jahr. Von allen die-

sen wärmeren Monaten des Jahrs 1852 kommen jedoch blos der Juni

und der April rücksichtlich des Einflusses auf die Vegetationsprodukte

in Betracht,

Der Jahrgang 185 2 war wärmer als 1851 im Januar, Februar,

Mai, Juli, August, September, November, December und Kai. -Jahr

;

wärmer als das 20jährige Mittel im Januar, Februar, April, Juli,

August, September, November, December, und im Kalender- und met.

Jahr; wärmer als das 50jährige Mittel im Januar, Februar, Mai, Juli,

November, December, und im Kalender- und met. Jahr.

Von diesen wärmeren Monaten des Jahres 1852 kommen die Monate

April, Mai, Juli, August, September in Betreff der Vegetationsprodukte

in Betracht, deren Mehrbetrag jedoch nicht sehr gross war.

Die Vergleichung der reducirten Mittel von den Jahreszeiten und

den Vegetationsmonaten (April-September) gibt Tabelle V. Das Mittel

des Kalender-Winters ist das Mittel vom Januar, Februar und dem De-

cember desselben, das des meteorol. Winters das Mittel vom Januar und

Februar des betreffenden nebst dem December des vorhergehenden Jahrs.

Tabelle V.
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den von 1845. Der Sommer kam dem von 1848 nahe, den er sowie

alle übrigen und die 20jähr. und öOjälir. Mittel mit Ausnahme 1846 über-

traf. Der Herbst übertraf sämmtliche übrigen Jahrgänge und die 20-

und 50jähr. Mittel. Der Kai. -Winter ebenso und der met. Winter
wurde blos von 1846 übertroffen. In den Vegetationsmonaten
waren 1850 und 1851 einander fast gleich und wurde 1851 von sämmtlichen

obigen Jahrgängen sowie den 20- und öOjähr. Mitteln übertroffen; 1852

war dem 20jähr. Mittel und 1847 beinahe gleich, und kam dem SOjähr.

Mittel und 1849 nahe.

Die Vergleichung der Sommer-, Eis- und Wiutertage seit 1844

geben nachstehende Tabellen.

Tabelle VI.

Sommertage.

Jahre. April.
I

Mai. Juni. Juli. August Sept.
I
Oct.

Sum-
me.

1844

1845
1846
1847
1848
1849
1850
1851

1852
20j. Mittel.
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Wintertage.

Jahr.
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Die Mittelteraperaturen der Jahreszeiten, des kältesten und wärrosten

Monats und deren Differenz und die Differenzen des Sommers und Win-
ters gibt nachfolgende Tabelle IX.

nz

von

er

und
Met. Wint.
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nz

von

er
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Met. Wint.
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Die Frost- und Schneegriinzen , Daner der Schneedecke, Zahl der

Schnee-, Eis- und Wintertage gibt Tabelle XI.

c C ö
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Die Frost- und Scbneegränzcn waren daher im Jahr 1851 durch-

gängig weiter als 1852; dagegen die Zahl der Eistage im Jahr 1851

grösser, die der Sommertage geringer als 1852.
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c) Besondere Zusammenstellungen einzelner
Beobachter.

1) Von Hrn. Dr. Kühle zu Canstatt.

Hr. Dr Rühle stellt seinen Resumes folgende Bemerkung voran:

Mit dem Beginn des Jahres 1851 hat die Station meiner meteoro-
logischen Beobachtungen eine Aenderung erlitten. Ich wohne nun am
Ende der Stadt in der Waiblinger Strasse, Der Standort meines Baro-
meters ist 681 par. Fuss über dem Meere hoch und das Quecksilber des

Barometers steht daselbst um 0,19'" höher, als an dem früheren Stand-
orte. Meine Thermometer hängen gegen ONO, ganz gegen das Freie

hinaus und sind wie bisher gegen die nächtliche Ausstrahlung durch weite
Umhüllungen von Weissblech geschützt; ebenso gegen die strahlende

Wärme, die hier freilich kaum stattfinden kann. Die Morgenbeobachtung
im Sommer wird gegen WNW oder NNW angestellt, weil zu dieser Zeit

der Hauptstandort von den Strahlen der Sonne getroffen wird. Die völlig

freie Lage des Standortes hat zur Folge, dass hier die täglichen Tem-
peratur-Minima etwas tiefer und die Maxima etwas höher, somit die tägl.

Temperaturdifferenzen grösser ausfallen müssen, als dies bei meinem
bisherigen Standorte in der Stadt der Fall war; wie weit dieser Einfluss

die 3 täglichen Beobachtungen und die daraus abgeleiteten Temperatur-
mittel affizirt, werde ich einmal durch vergleichende Beobachtungen am
alten Standorte entscheiden können. Doch lässt sich zum Voraus an-

nehmen, dass meine Temperatur-Mittelwerthe fernerhin vergleichungs-
weise niedriger ausfallen werden.

Tabelle XH. Lufttemperatur.
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1852. Wärmster Monat: Juli + 16,50)

Differenz beider 15,15.
Kältester Mon. im Kai. -Jahr: März -f l,35i

Temperaturdifferenz zwiscluMi Sommer- und Wintermonaten 1852 11,76.

„ „ „ klimat, Winter: 13,54.

Jahres-Extreme nach den Thermographen :

Maximum: -[-26,8 den 17. Juli; Minimum: — 10,1 den 1. Jan.

Differenz beider: 8659.

Jahres-Extreme nach den 3 täglichen Beobachtungen:

Maximum: -[-25,8 den 17. Juli: Minimum: — 9,9 den 1. Jan.

Differenz heider: 35,7.

Tabelle XIII.
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2) Von Hrn. Pfarrer Koinmerell zu Schopfloch.

Tabelle XIV.

Walirc mittlere tägliche Temperatur.
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Bemerkungen zu Tabelle XV.

1) Für 1851.

Jahresmittel der Temperatur nach den 3 tägl. Beobachtungen

5,12, red. 4,89 (Kal.-J. 5,08, red. 4,89);

nach Max. und Min. 4,81, red. 4,62 ( „ 4,81, red. 4,62);

nach Lamont 4,89, ( „ 4,89).

Max. der Temp. im Jahr nach den 3 tägl. Beob. 20,5 den 21. Juni,

nach Max. 21,0 den 21. Juni.

Min. der Temp. im Jahr nach den 3 tägl. Beob. —13,3 den 3. März,

nach Min. —15,0 den 2. März.

Differenz 33,8 und 36,0.

Wärmster Tag mit mittlerer Temperatur 16,7 den 23. Juli.

Kältester „ „ „ „ ^8,3 den 3. März.

Wärmster Monat nach den red. tägl. Beob. August 12,17.

Kältester „ ^ „ „ „ „ Nov. -1,85.

Der Frühl. war mit 4,14 wärmer, als der Herbst mit 3,92 um 0,22.

Der Sommer differirte mit 11,89 vom Winter mit — 0,37 um 12,26.

„ „ (vom Kal.-Winter mit — 0,40 um 12,29).

Die Temp. steigt vom Dec, 1850 bis Jan. 1851 um 0,44.

fällt vom Jan. bis Febr. ,, 1,41.

steigt „ Febr. „ März „ 2,31.

„ „ März „ April „ 4,35.

„ „ April „ Mai „ 0,28.

„ „ Mai „ Juni „ 5,94.

„ „ Juni „ Juli „ 0,07.

„ „ Juli „ Aug. „ 0,38.

fällt „ Aug. „ Sept. „ 5,22.

„ „ Sept. „ Oct. „ 0,29.

„ „ Oct. „ Nov. „ 8,51 grösste Diff.

steigt „ Nov. „ Dec. „ 1,55.

„ „ Winter zum Frühl. „ 4,51. (4,54Kal.-J.)

„ „ Frühl. zum Somm. „ 7,75,

fällt „ Somm. zum Herbst „ 7,97.

„ „ Herbst zum Wint. „

Die mittlere tägliche Temperaturdifferenz ist am grössten im

Juni = 6,89, am kleinsten im Dec. 1850 = 4,35.

(am kleinsten im Nov. „ = 5,16 Kai.-Jahr).

Dieselbe kommt in ihrem Jahresmittel = 5,47 der im Sept. = 5,57

am nächsten.

Monatl. Differenz grösste nach den tägl. Beob. 25,0 im März.

Max. und Min. 27,0 im März,

geringste nach den tägl. Beob. 9,0 im Nov.

Max. und Min. 11,9 im Sept.

20*
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2) 1852.

Jahresmittel der Tenip. nach den 3 tägl. Beob. 6,23 Kal.-J. 6,56,

red. 5,99 „ 6,32,

nach Max. und Min. 6,05 „ 6,39,

red. 5,87 „ 6,16,

nach Lamont 6,00 „ 6,32,

Max. der Temp. im Jahr nach den 3 tägl. Beob. 22,4 den 17. Juli,

nach Max. 24,4 den 17. Juli.

Min. der Temp. im Jahr nach den 3 tägl. Beob, —9,4 den 14. März,

nach Min. —11,8 den 13. März.

Differenz 31,8 und 36,2.

Wärmster Tag mit mittlerer Temperatur 19,7 den 17. Juli.

Kältester „ „ —7,9 den 29. Dec. 1851.

(Nach dem Kai.-Jahr —7,0 den 14. März.)

Wärmster Monat nach den red. tägl. Beob. Juli 14,76.

Kältester „ „ Februar —0,41.

Der Frühling war mit 4,12 kälter als der Herbst mit 6,84 um 2,72.

(1,52) (11,27.)

Der Sommer mit 12,79 differirte vom Winter mit 0,21 um 12,58.

Die Temp. steigt vom Dec. 1851 bis Jan. 1852 um 1,65.

fällt
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Bemerkungen zu Tafel XVII.

Temperatur bei den 8 Hauptwinden.

1) Für 1851.

Für N fällt das Max. 13,31 in den Aug., das Min, —4,80 in d. März.

V
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3) Von Herrn Pfarrer Schiler zu Ennabeuren.

Tabelle XVIII.

Temperatur- Verhältnisse.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



- 304

SS

CS

•Q- aaiu/i

'S— stq 0-

jajun
aiuiung

J9QU
auiiuns

Q siq i'o

Guiuing

Ol siq e

•0»

jaqn auiuing

•Q» siq OF

•91 jaqan

^H

•»op— J9i"n

Of- siq e-

eoiO'T-ieo coMcor>»

<!t< CO r» T-i CO

00 -^ CO •<* CO
r-i ^ Cv< ^

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



305 —

es

•6- J81UI1

siq 0-

oiuuing

Jaqn
euiuing

•e siq >'o

Jaqn
auiiung

•Ol siq s

jaqn auiuing

'Ql siq 0>

•e» jsqa/i

CO Ol 00 Oi 05 Cvi

00 CO
CO 00
CO Cv*

© O 00 CO •«- Iß

bß «

CO A
c

^ Ol

= O
Ol V

^ S
_ V>

S bc

c =

nOP— J91UJ1

OJ- Siq S-

oS-
J3}un3iuuing

oS— siq 0-

Jajun
aiuuing

jaqn auiuing

•os—ro

CO Cv) XI

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



- 306 -

Tabelle XX.

Wahre mittlere tägliche Temperatur.
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Bemerkungen zu Tabelle XVIII.

1) Für 1851.

Ueber sieht der Temperaturverhältnisse.
Jahresmittel 4,35. Reducirtes Mittel 4,17. DiflFerenz 0,18.

Max. des Jahrs nach den 3 tägl. Beobachtungen 20,2 den 21. Juli.

Min. „ „ —13,8 den 3. März.

Max. des Jahres nach den 3 reducirten Beobacht. 16,2 den 21. Juli.

Min.
,, „

— 9,4 den 3. März.

Wärmster Monat nach den reduc. tägl. Beobacht. Aug. = 11,56.

Kältester „ „ Nov. =-2,69.

Der Frühling mit 3,42 war wärmer als der Herbst mit 3,24 um 0,18.

Der Sommer mit 11,17 differirt vom Winter mit -1,16 „ 12,33.

Die Temperatur steigt vom Dec. 1850 bis Januar 1851 „ 0,27.

Januar — Februar „ 0,30.

Februar — März „ 2,11.

März — April „ 4,87.

April ~ Mai „ 0,01.

Mai - Juni „ 6,05.

Juni — Juli „ 0,20.

Juli — August „ 0,68.

August — September „ 5,05.

September — October „ 0,62.

October — November „ 8,58.

Winter zum Frühling „ 4,58.

Sommer zum Herbst „ 7,93.

2) Für 1852.

Jahresmittel nach den 3 tägl. Beobachtungen 5,29. Reducirt 5,08.

Maximum 22,0 den 17. Juli. Reducirtes Max. 19,4 den 17. Juli.

Minim. —12,0 den 30. Dec. „ Min. —10,0 den 29. Dec.

Wärraster Monat Juli = 14,00. Kältester December = — 1,65.

Der Frühling war mit 3,19 kälter als der Herbst mit 6,07 um 2,88.

Der Sommer mit 12,08. Differirt vom Winter mit —1,03
Die Temperatur steigt vom December bis Januar

fällt „ Januar — Februar

steigt „ Februar — März

„ „ März — April

„ April - Mai

„ „ Mai — Juni

„ „ Juni — Juli

fällt „ Juli — August

August — September

September — October

steigt „ October — November

steigt v. Wint. zum Frühl. um 4,22 j fallt v. Sommer zum Herbst um 6,01.

fällt
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Zu Tabelle XIX.

Zusammenstellung der reduciitcn Thermometerstände nach Tagen

in den Jahren 1846—1851.

Jahr.
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Differenz

bei N d. Wint. und Sommers 14,22 d. Frühlings und Herbsts -0,28

„ NO „ 14,78

^0 „ 16,03

SO „ 0,78

11,45

^ SW „ 11,92

^ W „ 10,65

,, NW „ 11,27

Max. differ. bei =16,03. Max. -f- bei S.

Min. „ ^ SO = 0,78. Min. -f bei O.

2) Für 1852.

Für N fällt das Max. 13,17 in den Aug., das Min. —7,30 in den März.

. S
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Tabelle XXIII.

Wärmegnippen.
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Tabelle XXV. Temperatur der Jahreszeiten.

1851.

1

Früh- i Soni-

ling.
1

mer.
1
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Im Kai. -Jahr 1851 blieb demnach die Brunnentemperatur stationär;

im meteorologischen Jahr nahm sie um 0,4 zu; sie kam der Lufttem-

peratur nahezu gleich im März. Im Kai. -Jahr i851 nahm sie um 3,5

zu, im meteorologischen Jahr um 0,4 zu: sie kam der Lufttemperatur

nahezu gleich im Januar, April, November und December.

Die Vergleichung der mittleren Brunnentemperatur der Jahreszeiten

mit der Lufttemperatur gibt die

Tabelle XXVIII.
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Tabelle XXlX.

1851.

Mo-

nate.
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b) Von den Beobachtlingsorten.

Tabelle XXX.

1851.
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Bemerkungen zu Tabelle XXXII,

Barometerstand bei den 8 Hauptwinden.

1) Für 1851.

Für N fällt das Max. 312,32 in den Juni, das Min. 308,39 in den April.

(Kal.-J. 312,57) Dec.

., NO „ „ 313,70 „ Januar „ 307,89 „ Nov.

„ O „ „ 314,43 „ Sept., „ 380,14 „ April.

(314,59) „ Dec.

„ SO „ „ 313,72 „ Dec, „ 308,19 „ April.

(312,56) „ Dec.

„ S „ „ 311,98 „ Dec, „ 307,40 „ Nov.

(312,73) „ Dec

„ SW -^ „ 311,77 „ Juni, „ 307,71 „ Nov.

(312,69) „ Dec

>, ^^ „ „ 312,00 „ Juni, „ ^ 308,36 „ April.

(314,69) „ Dec

„ NW „ ^, 312,93 „ Januar, „ 307,39 „ März.

(0 mit 0,80)

Die grösste Jahres-DiflFercnz über dem Jahresmittel zeigt NO mit 0,72

0,11

^ kleinste „ „ SO „ 0,18

: 0,62

„ grösste „ unter „ SW „ 0,60

0,24

„ kleinste „ „ W „ 0,22

Nach der Höhe des Barometer-Standes kommen die 8 Winde in

folgender Ordnung:

NO O N NW SO W S SW
310,98 310,95 310,76 310,58 310,44 310,04 309,73 309,66

Kal.-J.: NO N NW SO W SW S

311,20 311,02 310,98 310,81 310,51 310,16 309,98 309,78

Im Frühling hat den höchsten Stand NO 309,91, den tiefsten S 308,59.

„ Herbst „ „ O 311,60 „ S 309,13.

„ Sommer ,, „ O 311,80 „ SW 310,66.

„ Winter „ „ NO 312,01 „ SW 309,83.

Kal.-Winter NW 312,86 „ S 310,22.

Der höchste Stand bei allen Winden tritt im Sommer (Kal.-Winter),

der tiefste im Frühling ein.
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Bemerkungen zu Tafel XXXIII.

Barometerstand bei den 8 Hauptwinden.
1) Für 1851.

Für N fällt das Max
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4) Von Hrn. Dr. Müller zu Calw.

Tabelle XXXIV.

Barometer, auf -j- 15*^ Reaumur reducirt.

1851.

Monate
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Die Vergleiclning der Jahre 1850, 1851 und 1852 rücksichllich der

mittleren Windrichtungen nach Lambert und der mittleren arithmeti-

schen Windrichtungen gibt folgende Tabelle.

Tabelle XXXVI.

Monate.

1851.

Mittlere Windrichtung
nach Lambert.

1850. 1851. 1852.

Die mittlere

Windrichtung
von 1851 war
gegen 1850.

Die mittlere

Windrichtung
von 1852 war
gegen 1851.

Dec. des vor

Januar
Februar
März .

April .

Mai
Juni .

Juli .

August
Septembe
October
November
December
Kal.-Jahr
Met. Jahr

20jähr. Mittel

118« 4'

225 8

54 34
168 30
29 8

186
172

97

329
99

80 13

201 5

108 37

62 20

HO 32

183 58

329" 19'

335 35

199
84
153

166

133

60
168
174

175
65

269
96
107

47
47
28

59
48
2
1

19

55
6

10

48
58
[Kai

269" 10'

37 33
178
253
237
224
88
210
35

65
335
353
26

82
245
.-J.

iMet. J.

16

10

18

48
26
21

24
22
22

48
25
24
18

siidl.
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Bemerkungen zu Tabelle XXXVIII.

1) Für 1851.

Die meisten N Winde 19 hatte der Sept., die wenigsten 2 der Januar.

NO „
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2) Für 1852.

Die meisten N Winde 22 hatte der April, die wenigsten 1 der Januar.

NO ^ 19
y,

Juli,

y>
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2) Von Hrn. Pfarrer Schiler

Tabelle XXXIX.

1851.
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zu Ennabeuren.

Wind-Verhältnisse.

Ordnung der Winde
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Wind-

1852.
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Verhältnisse.

Ordnung der Winde

nach ihrer Richtung. nach ihrer Stärke.

NO
15

W
39

NW
v^

NO
19

N
24

W
19

W
29

W
15

SW
25
O
26

W
24

SW
29

SW
61

SW
39

SW
65
SW
81

SW
246

SW
34
SW
81

SW
266
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Bemerkungen zu Tabelle XXXIX.

1) Für 1851.

Die meisten N Winde hafte der Mai 12, die wenigsten der Der. 0.

„ NO „ Sept. 18, „ Dec. Jan. Juli 1.

„ Dec. 33, '„ März 7.

^ SO „ Dec. 7, „ März, April, Mai, Juni,

Juli, Auff., Sept. Nov. 0.

» S „ Aug. 2, „ Dec.,März, Mai, Juli,

Sept., Oct.j Nov. 0.

SW „ Juli 42, „ Sept. 14.

„ W „ März34, „ Jan., Febr., Juni 17.

NW „ Aug. 23, „ Dec. 6.

^ ON ^ Mai 44, „ Juli 12.

„ WS „ Juli 81, „ Febr. 48.

Bei dem Verhältniss von N : S ist

die nördliche Richtung am vorherrschendsten im Mai 100 N : 46 S.

die südliche Richtung am vorherrschendsten im Dec. 100 N : 486 S.
Bei dem Verhältniss O : W ist

die östliche Richtung am vorherrschendsten im Dec. 100 : 810 W.
die westliche Richtung am vorherrschendsten im Juli 100 O : 127 W.

Die grösste mittlere Stärke hat der Monat März = 1,60.

die kleinste der October = 0,75.

Unter den Jahreszeiten hat die meisten ON Winde der Mai 44,
die wenigsten der Juli 12.

Unter den Jahreszeiten hat die meisten WS Winde der Juli 81,
die wenigsten der Mai 49.

Am stärksten wehten die Winde im Frühling 1,46,
am schwächsten im Herbste 0,92.

2) Für 1852.

Die meisten N hatte der April 24, die wenigsten Januar 0.

,, NO „ März 19, ,,
Januar und Juni 0.

„ O „ Juli 42, „ Jan. 0.

„ SO
j,

Sept. 6, „ Dec, Jan., April, Juli,

October 0.

„ S „ Jan, 12, „ Dec, Juli 0.

„ SW „ Jan. 39, „ Juli 3.

„ W „ Febr. 46, „ April 3.

„ NW „ Juli 13, „ Oct. und Nov. 1.

Bei dem Verhältniss von N : S ist

die nördliche Richtung am vorherrschendsten im Juli = 100 : 9.

die südliche Richtung am vorherrschendsten im Jan. = 100 : 1700.
Bei dem Verhältniss : W ist

die östliche Richtung am vorherrschendsten im April = 100 : 42.

die westliche Richtung am vorherrschendsten im Jan. = 100 : 8100.
Die grösste mittlere Stärke hat der Februar mit 1,79,

die kleinste der Nov. mit 0,94.

Die meisten ON Winde hat der April (69), die wenigsten Jan (0).

Die meisten WS Winde hat der Jan. 93, die wenigsten April 21.

Am stärksten wehten die Winde im Winter (1,31), am schwächsten
im Herbst (1,12).
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b) Wolkenzug.

Die nicht eingeklanimeitcn Zahlen geben die wirklich beobachteten

Wolkenzüge an, die eingeklammerten Ziffern aber die Zahl, welche sich

ergibt, wenn man für die Beobachtungszeiten, wo kein Wolkenzug

sichtbar war, die letztbeobachtete Richtung annimmt, und diese zu den

wirklichen Beobachtungen zuzählt. Diese sind bei der monatlichen Rich-

tung und den Vcrhältnisszahlcn mit in Rechnung genommen.

Tabelle XLI.

1851, NO SO sw w NW
a fcJD

— 3
eo ^

Verhältniss

der

nördl.

zu den
südl.

östl.

zu den
wesll.

Jan.

Febr.

März

April

Mai

Juni

Juli

Aug.

Sept.

Oct.

Nov.

Dec.

Jahr

2

(3)

4

(6)

1

(1)

2

(2)

2

(2)

3

(4)

1

(2)

15

(20)

8

(33;

3

(14)

2

(3)

15

(19)

3

(13)

2

(2)

11

(15)

19

(29)

1

(2)

3

(7)

4

(14)

71

(151)

2

(3)

1

(2)

3

(8)

1

(21)

1

(1)

2

(6)

10

(41)

1

(1)

2

(3)

2

(3)

1

(1)

7

(7)

2

(3)

5

(6)

20

(24)

1

(15)

1

(2)

1

(1)

2

(3)

2

(3)

1

(2)

8

(26)

22

(39)

10

(23)

21

(39)

20

(34)

17

(18)

21

(23)

35

(45)

20

(23)

8
(14)

19

(30)

4

(7)

1

(1)

198

(296)

8

(37)

5

(9)

12

(10)

25

(35)

20

(21)

27

(32)

28

(35)

10

(14)

6

(8)

12

(24)

19

(31)

8

(23)

180

(285)

116
WNW
150
NNW
111

WNW
100
Wg.NW

140
NW
112

WNW
83

Wg.SW

147
NWg.N

153

NNW
138
NW
123
NWg.W

146
NWg.N

127
(252)iNWg.W

1

(2)

5

(13)

11

(20)

9

(12)

18

(23)

14

(19)

8

(8)

21

(24)

24

(34)

5

(10)

21

(40)

10

(47)

147

:27,00
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b) Wolkenzug.

1852.
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Tabelle XLII.
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b) Von den Beobachtun gs orten.

Tabelle XLIII.

1851.

Orte.
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Bemerkungen zu Tabelle XLV.

1) Für 1851.

Max. der Regentage 67 bei SW (61 bei SW).
Min. „ 1 „ SO.

Max. der Regenmenge 2183,6 bei W (2223,7 bei W).
Min. ^ 62,4 „ O.

Die grösste Regenmenge brachten die 4 N-0 Winde im Herbst = 443,1.

„ kleinste
,. ^ ^ Sommer = 23,3.

„ grösste ^ ^ W-SWinde im Somm. =2057,4.

„ kleinste „ „ „ Winter = 565,4.

(477,3).

Von der bei N gefallenen Regenmenge kommt auf i Tag 33,0 (34,0).

NO „ „ „ 24,0.

o
SO

SW
w
NW

Es fiel demnach der Regen am dichtesten an dem einzigen Tag,
an dem ihn der SO Wind brachte, und am dünnsten bei O.

2) Für 1852.

Max. der Regentage 76 bei SW.
(78)

Min. „ *„ SO.
•

Max. der Regenmenge 1977,7 bei SW.
(1999,4)

Min. „ „ SO.
Die grösste Regenmenge brachten die 4 N-0 Winde im Herbst = 181,2.

„ kleinste „ ,, ,. Winter = 78,4.

(64,0).

„ grösste „ „ 4 W-S Winde im Somm. =1572,0.

y, kleinste
,, ^ ^^

Frühling = 521,6.

Von der bei N gefallenen Regenmenge kommt auf 1 Tag 18,3 (18,7).

»
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Bemerkungen zu Tabelle XLVI.

1) Für 1851.
Die Quantität des gefallenen Wassers in den 7 Tage« vor und

nach dem Neumond war um 1515,3" grösser, als in den übrigen
Tagen des Mondumlaufs, und ebenso um 1587,0 grösser, als in den
7 Tagen vor und nach dem Vollmond.

Die in den 7 Tagen vor und nach dem Vollmond gefallene
Regenmenge war dagegen um 1233,6" kleiner, als in den übrigen Tagen
des Mondumlaufs.

Die 7 Tage vor dem Neumond brachten 67,8 mehr Regen, als die

7 Tage nach demselben.
Die 7 Tage vor dem Vollmond brachten 474,8 mehr Regen, als

die 7 Tage nach demselben.
In d. 7 Tagen vor d. Neumond fiel der meiste Regen 390,9 am 5ten.

wenigste „ 152,2 „ 4ten.

„ nach ,. meiste „ 585,7 „ 4ten.

wenigste ,, 74,3 „ 2ten.

„ vor dem Vollmond fiel der meiste „ 305,5 „ 7tcn.

wenigste „ 104,9 ,, 6ten.

„ nach „ meiste ,, 337,3 „ 7ten.

wenigste ,, 44,2 „ 3ten.

Unter allen Tagen fiel die grösste Regenmenge 585,7 an» 4ten Tage
nach dem Neumond, die kleinste 44,2 am 3ten Tage nach dem Vollmond.

2) Für 1852.

Die Quantität des gefallenen Wassers in den 7 Tagen vor und
nach dem Vollmond war um 25,1 kleiner, als in den übrigen Tagen
des Mondumlaufs, und ebenso um 190,5 kleiner, als in den 7 Tagen
vor und nach dem Neumond.

Die in den 7 Tagen vor und nach dem Neumond gefallene Regen-
menge war um 531,2 kleiner, als in den übrigen Tagen des Mondumlaufs.

Die 7 Tage vor dem Vollmond brachten 643,4 mehr Regen als

die 7 Tage nach dem Volhnond.
Die 7 Tage vor dem Neuujond brachten 228,8 weniger Regen, als

die 7 Tage nach dem Neumond.
in d. 7 Tagen vor d. Vollmond fiel der meiste Regen 317,3 am 7ten.

wenigste ,,

„ nach „ meiste ,,

wenigste ,,

„ vor dem Neumond fiel der meiste „

wenigste „

„ nach ,, meiste ,,

Unter allen Tagen fiel die grösste Regenmenge 340,6 am 7ten Tag
nach dem Neumond, die wenigste 41,9 am Iten Tag nach dem Vollmond.

Bemerkungen zu Tabelle XLVIl.

1) Für 1851.

Im abnehmenden Mond war die Regenmenge (3028,7) um 212,1

kleiner, als im zunehmenden (3240,8).

Im abnehmenden Mond war die Zahl der Regentage 89, also kommt
auf 1 Tag Regen 34,0.

Im zunehmenden Mond war die Zahl der Regentage 94, also kommt
auf 1 Tag R^egen 34,5.

Demnach fiel der Regen im zunehmenden und abnehmenden Mond
beinahe gleich dicht , blos mit einer Differenz von 0,5.

Württemb. nalurw. Jahrcsliefte. 185i. 3s Hefl. 24

96,0
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Unter den 4 Mondspliason fiel tler meiste Regen 1857,6 in der SJei-

liing vom letzten Viel tel bis Neumond, der wenigste 1171,1 in der Stel-

lung vom Vollmond bis letzten Viertel.

Unter den synod. Umläufen zählte:

die meisten Regentage 18 der Umlauf
:[f-j^

.. . , ir. j' TT I" c 19- Dec' i6. Febr. 10. Oct.
die wenigsten „ 10 die Umlaufe j^^-j^ , if.nüä?^' ITn^
die grösste Regenmenge 1010,5 der Umlauf

^

^'

j^

die kleinste „ 191,1 „ "sTnÖv"'

Im abnehmenden Mond Max. der Regentage 10 -g^^j rÄipr7i'
^^ '^"*''

derRegenmenge 513,1 ^^. Sept.

Min. der Regentage 3 i|. Juni
, \^. Oct.

derRegenmenge 70,6 t/^. Nov.

Im zunehmenden Mond Max. der Regentage 10 J^^j^ iö^~öct^

j T» noo o 28. Juli
derRegenmenge 688jO rr-r—

Min. der Regentage 3 ,\. Dec.
derRegenmenge 43,3 ^g, Dec.

2) Für 1852.

Im abnehmenden Mond war die R,egenmenge 1901,4 um 555,8 kleiner

als im zunehmenden == 2457,2.

Im abnehmenden Mond war die Zahl der Regentage 74, also kommt
auf 1 Tag Regen 25,7.

Im zunehmenden Mond war die Zahl der Regentage 80, also kommt
auf 1 Tag Regen 30,7.

Demnach fiel der Regen im zunehmenden Mond um 5,0 per Tag
dichter, als im abnehmenden.

Unter den 4 Mondsphasen fiel der meiste Regen 1221,6 in der Stel-

lung vom Neumond bis Iten Viertel, der wenigste 818,9 vom Vollmond
bis letzten Viertel.

Unter den synod. Umläufen zählt:

die meisten Regentage 22 der Umlauf ' "
'

.... , 8. Dec. j 6 März
die wenigsten „ 4 „ =—=— und y—l

—
-," " "

7. Jan. 4. April

die grösste Regenmenge 826,7 „ 297^^
j. . . .f. i-

ß. März
die wenigste „ 49,5 „ 4. April

Im abnehmenden Mond Max. der Regentage 13
31. Juli

der Regeinnenge 384,0 ,„'-^—
^"

= » '13 Sept.

Min. der Regentage

15. Aug.

'

13 Sepl

6. März

20. März

der Regenmenge dessgleichen.

Im zunehmenden Mond Max. der Regentage 10
^ ^^^^'^

derRegenmenge 517,2 Y^- Aug.

Min. der Regentage 2 -^^—' und \l. Oet.

derRegenmenge 18,5 ||. Oct.
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Bemerkungen zu Tabelle XLIX.

1) Für 1851.

Die meisten Rcg^ontage gab es bei SW=68 ; keine bei S.

Die g^iösste Reg^enmenge fiel bei SVy=22lO,3 Cub."

Von der bei N g;efallenen Regenmenge komn)l auf 1 Tag 34,3."

NO „ „ 2G,0.

„ „ 20,4.

SO „ „ 20,8.

SW „ „ 32,5.

W „ „ 27,1.

NW „ „ 31,4.

Es fiel demnach der Regen am dichtesten bei N, am diinnsten bei O.

2) Für 1852.

Die meisten Regentage gab es bei W=77, keinen bei SO.

Die grösste Regenmenge fiel bei W"=1674,8 Cub, -Zoll.

Die grösste Regenmenge brachten die ON-Winde im Herbst 201,5 Cub."

„ kleinste „ „ „ Winter 19,7 „

y,
grösste „ WS „ Sommer 1683,3 ,,

„ kleinste ^ „ ,^ Frühling 320,9 „

Regenmenge auf 1 Tag bei N 19,2 C", bei NO 11,7 C." — O. 8,1 C",
S. 27,5 C", SW. 21,7 C", W. 21,8 C", NW. 24,7 C."

Es fiel demnach der Regen am dichtesten bei S, am dünnsten bei O.

Bemerkungen zu Tafel LI.

1) Für 1851.

Die Quantität des gefallenen Wassers war in den 7 Tagen vor und

7 Tagen nach dem Vollmond um 914,0" kleiner, als in i\^u übrigen

Tagen des Mondumlaufs, und ebenso um 1334,5" kleiner als in den 7

Tagen vor und 7 Tagen nach dem Neumond.

Die in den 7 Tagen vor und 7 Tagen nach dem Neumond gefallene

Regenmenge ist um 1409,3" grösser, als die in den übrigen Tagen des

Mondumlaufs.

In den 7 Tagen vor dem Vollmond war die Regenmenge um 187,5

grösser, als in den 7 Tagen nach dem Vollmond.

In den 7 Tagen vor dem Neumond war die Regenmenge um 483,7

grösser, als in den 7 Tagen nach denj Neumond.

In den Tagen vor dem Vollmond fiel die grösste Regenmenge 361,7"

am 7ten, die kleinste 43,8 am 4ten Tage.

In Apu Tagen vor dem Neumond fiel die grösste Regenmenge 229,0

am 5ten, die kleinste 151,6" am 4ten Tage.

In den Tagen nach dem Vollmond fiel die grösste Regenmenge 425,6

am 7ten, die kleinste 7,2 am 3ten Tage.
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In den Tagen nach dem Neumond fiel die grösste Regenmenge 547,5

am 4ten 5 die kleinste 92,0 am Iten Tage.

Unter allen Tagen fiel die grösste Regenmenge 321,5 am 4ten Tag
nach dem Neumond, die geringste 0,4 am 6ten Tage vor dem Neumond.

2) Für 1852.

Die Quantität des in den 7 Tagen vor, an, und den 7 Tagen nach

dem Vollmond gefallenen Wassers war um 461,2 Cub." grösser, als in

den übrigen Tagen des Mondumlaufs; ebenso um 55,5 C," grösser, als

in den 7 Tagen vor, an und 7 Tagen nach dem Neumond.

Die in den 7 Tagen vor, an und 7 Tagen nach dem Neumond ge-

fallene Regenmenge war um 263,2 Cub." grösser, als in den übrigen

Tagen des Mondumlaufs.

In den 7 Tagen vor dem Vollmond war die Regenmenge um 379,4

C." grösser, als in den 7 Tagen nach dem Vollmond.

In den 7 Tagen vor dem Neumond war die Regenmenge um 167,8

C." kleiner, als in den 7 Tagen nach dem Neumond.

In den Tagen vor dem Vollmond fiel die grösste Regenmenge am

3ten, die kleinste am 5ten Tage.

In den Tagen nach dem Vollmond fiel die grösste Regenmenge am

Sten, die kleinste am Iten Tage.

In den Tagen vor dem Neumond fiel die grösste Regenmenge am

6ten, die kleinste am 4ten Tage.

In den Tagen nach dem Neumond fiel die grösste Regenmenge am

7ten, die kleinste am Iten,

Unter allen Tagen fiel die grösste Regenmenge auf den 3ten Tag

nach dem Vollmond, die geringste auf den Iten Tag nach dem Vollmond.

Bemerkungen zu Tabelle LH.

1) Für 1851.

Im abnehmenden Mond war die Regenmenge (3041,4) um 296,6"

grösser als im zunehmenden Mond (2744,8).

Im abnehmenden Mond war die Zahl der Regentage 87, also kommt

auf 1 Tag 34,9", im zunehmenden 89, also kommt auf 1 Tag 30,8".

Demnach fiel im abnehmenden Mond der Regen um 4,1 dichter, als

im zunehmenden Mond.

Unter den 4 Mondsphasen fiel der meiste Regen 1736,7" in die

Stellung vom letzten Viertel im Neumond, der wenigste 1156,0" in die

Stellung vom ersten Viertel im Vollmond.

Unter den synodischen Umläufen zählte

die meisten Regentage (20) der Umlauf 13. Juli — 11. August,

die wenigsten „ (8) „ 19. Dec. — 17. Januar,

die grösste Regenmenge 1017,4 „ lO.Sept.— 10. October,

die kleinste „ 168,3 ^ 17. Jan. — 16. Februar.
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Idi abnehmenden Mond

Max. der Regentage 12, der Uiulaiif 13. Juli — 11. Aug.

Min. „ 3, „ 13. Juni — 13. Juli.

Max.dei Regenmenge 606,5 „ 15. Apr. - 15. Mai.

Min. „ 53,0 „ 13. Juni 13. Juli.

Im zunehmenden Mond
Max. der Regentage 12, „ 10. Sept. — 10. Ott.

Min. „ 3, „ 19i Der. 50 — 17. Jan.

Max. der Regenmenge 634,7 „ 13. Juli — 11. Aug.

Min. „ 32,6 „ 19. Dee. — 17. Jan. 52.

2) Für 1852.

Im abnehmenden Mond war die Regenmenge um 284,4 Cub." grösser

als im zunehmenden Mond.

Im abnehmenden Mond war die Zahl der Regentage 74, also kommt

auf 1 Regentag 24,0 Cub.", im zunehmenden 82, also kommt aul 1 Regen-

tag 25,1 C."

Demnach fiel der Regen im zunehmenden Mond um 1,1 C." dichter,

als im abnehmenden Mond.

Unter den Mondsphasen fiel der meiste Regen auf erstes Viertel

bis Vollmond, der wenigste auf letztes Viertel bis Neumond.

Unter den synodischen Umläufen zahlte

j. • 1 r» i
^- März 2. Juni 31. Juli . „

die meisten Regentage ;r—,—-,. . . ,. , „tt-j
—- je 9.

'' ^ 6. April' l.Juli ' 29. Aug. •'.... 8. Dec. , fi. März .

die wenigsten „ :r—=— und --,—r—rr le o.
** ^7. Jan. 4. April -•

die grösste Regenmenge 800,4 C." yTT '

die kleinste „ 40,8 C/'
f-f^i-

Im abnehmenden Mond

Max. der Regentage 1 1 , der Umlauf ^g^— ?

Min. „ 1 „

Max. der Regenmenge 496,7 C." „

Min. „ 0,5 „

Im zunehmenden Mond

Max. der Regentage 10, der Umlauf

Min. ^ 4 „

Max. dei Regenmenge 303,7 C." ,,

Min. „ 24,7 C.'S,

8. Dec.

22. Dec.

'

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



374

1S5I

3) Von Hm. Dr. Müller zu Calw

Tabelle LIII.

PiC'^cn- und Sclniecmeugc,

I
i, W

I
w «8 '.

Ros

I
- ^ .M

2 " s-

^pii u. Schiice

zusainmcn.

Kubik

Zolle.

S ^
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7) Beohachdmgen am Neckar.

Höhciis fand, in wiirttcinbergisclieii Füssen nac li den Boobadit-

ungcii am untern Pcgri dos Nfckurkanals zu Hi'ill>ronii : das 20jJiliiijrc

Mittel ist von 1826—47.

Tabelle LIV.
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8) Beobaclilungen am Bodensee.

Herr Oberamtsarzt Dr. Di hl mann gab uns die Notizen über die

Pegel höhe im Hafen von Friedrichshafen an die Hand. Die Aufzeich-

nungen geschehen an dem n e u ge ste 1 1 1 e n Pegel im Hafen; nach der

erbetenen Notiz des Hrn. Dr. Dihlmann ^,hat jener seinen Nullpunkt

(13' 2" unter dem bis jetzt bekannten höchsten Punkt, den der See im

Jahr 1817 erreichte), auf dem Grunde des See's, nämlich an dem bis

jetzt beobachteten niedrigsten Stand des See's im Jahr 1848. Von diesem

Nullpunkt aus wird nun einfach aufwärts gezählt'^, und die Angaben in

nachfolgender Tabelle sind nun in dieser Art zu verstehen. Die Beob-

achtungen in den beiden Jahren waren tägliche.

e
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Bemerkungen zu Tabelle LVII.

1) Für 1851.

Regenmenge: Max. 1084,7 im September,

Min. 171,6 im Februar (im December 144,3).

Nach den Jahreszeiten :

Max. 2080,7 im Sommer,

Min. 612,3 im Winter (534,7).

Die mittlere Regenmenge des Jahrs 16,6 (16,4) kommt der im

April 17,3 am nächsten.

Ausdünstung: Max. 4020 Gr. im Juni,

Min. 227 , im November.

Die mittlere Ausdünstung des Jahrs mit 25 kommt der im Febr.

mit 22 am nächsten.

Die gross te Differenz der Regen- und Ausdünstungshöhe zeigt

sich mit dem plus der Regenhöhe im Septeniber = 74,474. Ein plus

der Ausdünstungshöhe zeigt blos ein einziger Monat, der Juni.

Am wenigsten differirt Regen- und Ausdünstungshöhe im Februar

mit 4,399 (im Dec. mit 1,516).

Heitere Tage: Max. 13 im Februar,

Min. 1 im April.

Ganz trübe: Max. 7 im October, November (und Dec).

Min. im Juni.

Heitere Tage: Max. 28 im Winter (32),

Min. 5 im Frühling.

Ganz trübe: Max. 19 im Herbst,

Min. 6 im Frühling und Sommer.

Regentage: Max. 20 im Juli,

Min. 1 im November.

Im Durchschnitt kommen auf 1 Monat 10,1 (9,8) Regentage und mit

Einrechnung der Schneetage 14,3 (14,0) Tage, an welchen ein wäss-

rigter Niederschlag erfolgte,

Schneetage: Max. 13 im November.

Gewitter: Max. 11 im Juni.

Windige Tage: Max. nämlich alle Tage im März, April, Mai

und Juni.

Min. 19 im Februar;

Max. 92 im Frühling-,

Min. 68 im Winter (71).

Stürmische Tage: Max. 3 im December (1 Max.)

Nebel tage: Max. 17 im September und Octoberj Min. 2 im Juni

;

Max. 50 im Herbst; Min. 17 im Sommer.

Im Durchschnitt kommen auf 1 Monat 12,6 Nebeltage.

Tage mit Schneedecke: Max, 22 im November.
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2) Für 1852.

Regenmenge: Max. 833,7 im August;

Min. 105,7 im März;

Max. 1679,8 im Sommer;

Min. 672,1 im Frühling.

Die mittlere Regenmenge des Jahrs 12,0 kommt der im Mai

12,6 am nächsten.

Ausdünstung: Max. 5205 im Juli,

Min. 555 im Februar.

Die mittlere Ausdünstung des Jahrs = 65 kommt der im Aug.

= 72 am nächsten.

Die grösste Differenz der Regen- und Ausdünstungshöhe zeigt

sich mit dem plus der Regenhöhe im August = 33,954, mit dem plus

der Ausdünstungshöhe im Juli = 59,797. Am wenigsten diiFerirten Regen-

und Ausdünstungshöhe im December mit 1,516 (3,163).

Heitere Tage: Max. 17 im Juli;

Min. 2 im Februar und Juni.

Ganz trübe „ Max. 8 im Februar;

Min. im Juni und Juli.

Heitere „ Max. 35 im Frühling;

Min. 18 im Herbst (und Winter).

Ganz trübe „ Max. 18 im Winter (13 im Winter);

Min. 2 im Sommer.

Regentage: Max. 23 im August;

Min. im März.

Im Durchschnitt kommen auf 1 Monat 10,9 (11,3) Regentage und mit

Einrechnung der Schneetage, 13,6 Tage, an denen ein wässrigter

Niederschlag fiel.

Schneetage: Max. 10 im Februar.

Gewitter: Max. 11 im Juni und Juli.

Windige Tage: Max. alle Tage im Mai, Juni, Juli, August.

Min. 26 im Januar,

Max. 92 im Sommer,

Min. 81 im Winter (83 im Winter).

Stürm. Tage: Max. 7 im October.

Nebel tage: Max. 19 im Februar,

Min. 4 im Januar, Juni, Juli.

Max. 38 im Winter (29 im Winter), in den 3 an-

dern Jahreszeiten je 19.

Im Durchschnitt kommen auf 1 Monat 7,9 (7,4) Ncbeltage.

Tage mit Schneedecke Max. 20 im März.
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10) Liiflfeiichligkeit.

a) Nach den Stuttgarter Beobachtungen.

Die naclistehende Tabelle gibt die psycbromctrisclicn MiKel von den 3 fiig-

lithen Beobachtungszeiten, so\^ ic die monatlichen Extreme mit den entsprechen-
den Lufttemperaturen.

Tabelle LIX.
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Tabelle LX.
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Mittlere

1852. Lufttem-

peratur.
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Bemerkungen zu den ps^ychrometrischen Tafeln LXl der

vorsiehenden Seilen.

1) Für 1851.

Aus diesen Resultaten geht hervor, dass das Jahr 1851 bei weitem

feuchter ist, als alle früheren. Besonders feucht waren die Monate

Apiil, Mai und Juli bis December, die übrigen hatten mittlere Feuch-

tigkeit, ganz trockene gab es nicht. Aber die Feuchtigkeit war nur

relativ zur Temperatur gross, denn wie der Wassergehalt der Luft in

Granen in verschiedenen Jahren wenig Verschiedenheit zeigt, so ist

derselbe auch im Jahr 1851 nur unbedeutend grösser als gewöhnlich.

2) Für 1852.

Die kleinste psychrometrische Differenz im ganzen Jahr trat ein

den 8. März Morgens, wo das trockene und feuchte Thermometer beide

den gleichen Stand hatten, nämlich —3,2 bei einem auf reducirten

Barometerstande von 27" 10,75'" und dickem Nebel ; somit war an die-

sem Morgen die Luft mit Feuchtigkeit gesättigt.

Die grösste psychrometrische Differenz fand statt den 18. Mai Mit-

tags, nämlich trockenes Thermometer + 24,0, feuchtes -f- 14,8, also

Differenz = 9,2 Grade, der Barometerstand betrug 27" 3,25"', somit

betrug der Gehalt der Luft an Feuchtigkeit 28 Procent.

Der kleinste Procentgehalt der Luft an Feuchtigkeit kam vor am
17. April, Mittags 2 Uhr, wo das trockene Thermometer = -f 5,8,

das feuchte = -f 0,9^ stand bei 27" 3,24"' auf reduciiten Barometer-

stande; somit berechnet sich der Dunstdruck auf 0,66"', der Thaupunkt

= — 13,2, die Differenz des Thaupunktes von der Lufttemperatur auf

19 Grade und der Gehalt an Feuchtigkeit auf blos 18 Procent. Wenn
auch der starke am genannten Tage herrschende Ostwind dieses merk-

würdige Resultat noch etwas zu modifiziren geeignet sein dürfte, so

ist doch dies der geringste Feuchtigkeitsgehalt der Luft, der in 10 Jah-

ren von mir beobachtet worden ist, und kommt der von Alexander
V. Humboldt auf der Steppe von Platowskaja gemachten Beobachtung
mit 16 Procent nahe, wird aber von einer nach Poggendorf's An-
nalen für Physik und Chemie 1846, pag. 574 am rothen Meer den

22. September 1841 gemachten Aufzeichnung noch bedeutend übertroffen,

wo die Luft bei einem Samum nur 6 Procent Feuchtigkeit enthielt.

Auch am 28. April und 7. Mai Mittags enthielt die Luft nur 27 Pro-
cent Feuchtigkeit und am 17. und 18. Mai nur 28 Procent. Der durch-

schnittliche Feuchtigkeitsgehalt des ganzen Monats April mit 60 Procent
ist der gleiche, wie im Mai 1848, dem trockensten Monat innerhalb

der letzten 10 Jahre.
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11) Gewiltererscheiiuingen und Hagelfälle.

a) Gewitter.

Die ZahLder sowohl zum Ausbruch gekommenen Gewitter, als auch

der gewitterartigen Erscheinungen, nämlich der in der Ferne am Ge-

sichtskreis vorüberziehenden im Ausbruch befindlichen Gewitter, sowie

der durch Wetterleuchten zur Nachtzeit sich ankündigenden, in der Ferne

im Ausbruch befindlichen Gewitter, gibt folgende Tabelle.

"3

•jqBf
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Gränzen der Gewitter und stärkste Gewitter.

Tabelle LXV.

Orte.
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b) Besondere Beobachtungen über Gewitter.

Von Hrn. Oberamts-Arzl Dr. Müller zu Calw.

Tabelle LXVI.

Gewitter.
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b) H a g e 1 s c h 1 ä g e.

Wir geben nach den Erbebungen des K. statist.- topogr. Bureaus

nachstehendes Verzcichniss der Hagelschläge nach Bezirken und Gemein-

den, wobei die Zahlen die Zahl der Morgen, welclie verheert wurden,

und zwar in der Art bezeichnen , dass dadurch die aut totale Verwüstung

reducirte Morgenzahl bezeichnet wird. Wenn z. B. eine Zahl von Mor-

gen die Hälfte des Betrags verloren hat, so wurde blos die Hälfte der

beschädigten Morgenzahl als total verhagelt aufgenommen.

1) 1851.

11, Mai. Bezirk Ne res heim, Gemeinde Trochtelfingen (75). B.

N e ck a r s u 1 m , G. Reichartshausen (196), Siglingen (230), Züttlingen (1 54).

19. Mai. B. Neckarsulm, G. Möckmühl (290), G. Neckarsulm (127).

S.Juli. B. Nagold, G. Gültlingen (396). B. Calw, G. Decken-

pfronn (704).

21. Juni. B. B 1 au

b

euren, G. Themmenhausen (145).

23. Juli. B. Urach, G. Mittelstadt (154). B Kirch heim, G.

Kirchheim (419), G. Stotzingen (96).

25. Juli. B. Waldsee, G. Aulendorf (563), G. Schindelbach (96),

B. Ravensburg, G. Frohnhofen (939), G. Hohenweiler (211), G. Zo-

genweiler (127). B. Biberach, G. Reute und Niedermoos (93), G.

Bergenhausen und Hagenbuch (93), G. Rissegg (286). B. Saulgau,
G. Blönried, Mönchenreute und Steinbach (487), G. Bärenweiler (8).

14. Aug. B. Spaichingen, G. Aldingen (106), G. Obernheim (478).

B. Oberndorf, G. Reuthin (47), G. Peterzell (95).

17. Aug. B. Sulz, G. Sterneck und Parz. (150), G. Dusslingen (563).

B. Freudenstadt, G. Oberbrändi (61). B. Ehingen, G. Altheim (455).

B. Münsingen, G. Ennabeuren (141).

17. (?) September. B. Urach, G. Neuhausen (26), G. Mezingen (20).

17. Sept. B. Vaihingen, G. Vaihingen (259), G. Aurich (97).

2) 1852.

25. Mai. B. Fr enden Stadt, G. Edelweilcr(147), G. Erzgrube (44).

G. Pfalzgrafenweiler (148). B, Nagold, G. Beihingen (102).

28. Mai. B. Blaubeuren, G. Hausen (549).

2. Juni. B. Neresheim, G. Niesiz (36), G. Diegersbach (63).

4. Juni. B. Blaubeuren, G. Hausen (s. 28. Mai).

18. Juni. B. Münsingen, G. Aichelau (284), G. Münsdorf (286).

G. Aichstetten (318), G. Ehrstetten (368). B. Blaubeuren, G. Scha-

renstetten (118).

23. Juni. B. Ulm, G.Ettlenschiess (136), G. Lonsee(55), G.Reuttc

(181), ürspring (182). B. Blaube ur e n, G. Aichen (273), G. Radel-

stetten (136). B. Geislingen, G. Oppingen (130).

26. Juni. B. Göppingen, G.Gruibingen (370). B.Geislingen,

G. Amstetten (76).
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15. Juli. B. Urach, G. Rietlieini (186), B. Tübingen, G. Tü-

bingen (253), G. Weilheim (314).

17. Juli. B. Horb, G. Felldoif (102), G. Mühringen (280), G. Wie-

senstetten (107), G. Rohrdorf (806), Wartemberg (166).

17. Juli. B. Rotten bürg, G. Rottenburg (214).

||. Juli. B. Leonberg, G. Perouse (90).

18. Juli. B. Spalchingen, G. Balzheim (1 15), G. Dürbheim(1217),

G. Königsheim (244), G. Mahlstetten (1138), G. Nusplingen (314), B.

Tuttlingen, G. Kolbingen (1172), G. Irrendorf (107) , G. Mühlheim

(268), G. Kraftstein (40), G. Rietheim (536), G. Renquishausen (797), G.

Stettcn (195), G. Wurmlingen (346). B. Ehingen, G. Granheim (353),

G. Hundersingen (339), G. Mundcldingen (141), G. Obermarchthal (154),

G. Dotthausen (276), G. Mittenhausen (58), G. Oberstadion (394), G.

Oggelsbeuren (120), G. llnterstadion (494), G. Bettighofen (122). B.

Riedlingen, G. Riedlingen (1146), G. Aderzhofen (191), G. Altheim

(1140), G. Bechingen (204), G. Bezenweiler (301), G. Bischmannshauscn

(207), G. Daugendorf (1153), G. Dietelhofen (19 3), G. Dietershausen

(190), G. Dieterskirch (190), G. Herlighofen (72), G. Göffingen (519),

G. Grieningen (844), G. Möhringen (499), G. Nenfen (204), G. Offingen

(352), G. Sauggart (802), G. Uigendorf (306) , G. Unlingen (1594), G.

Unterwachingen (425), G. Uttenweiler (950), G. Waldhausen (229), G.

Zell (156), G. Zwiefaltendorf (404). B. Saulgau, G. Saulgan (1744).

G. Boms (289), Bondorf (602), G. Braunweiler (222), G. Fulgen-

stadt (296), G. Haydt (395), G. Laupach (265). B. Horb, G. Ahldorf

(184), G. Beisingen (234), G. Börstingen (120), G. Eutingen (235), G.

Göttelfingen (57), G. Rohrdorf, G. Weitingen (s. 17. Juli). B. Rot-
te nburg, G. Rottenburg (s. 17. Juli), G. Eckenweiler (152), G. Ergen-

zingen (1250), G. Hemmendorf (25). B. Tübingen, G. Tübingen (s.

15. Juli), Derendingen (367), G. Dörnach (103), G. Dusslingen (430),

G: Gniebel (273), G. Haslach (102), G. Kirchentellinsfurth (125), G.

Lustnau (170), G. Mähringen (135), G. Nehren (117) , G. Rübgarten (46),

G. Schlaitorf (56), G. Sickenhausen (28), G. Walddorf (348), G. Wank-
heim (514), G. Weilheim (s. 15. Juli). B. Münsingen, G.Aichstetten

(s. 18. Juni), G. Emeringen (486), G. Pfronstetten (663). B. Reutlin-
gen, G. Reutlingen (1014), G. Gomaringen (206), G. Stockach (20).

B. Urach, G. Bcmpflingen (91), G. Mittelstadt (253), Rietheim (s.

15. Juli). B. Nürtingen, G. Altdorf (143), G. Altenrieth (263), G.

Kleinbettlingen (61), G. Neckarhausen (274), G. Neckartenzlingen (228),

G. Neckartailfingen (195), G. Nürtingen (369), G. Oberensingen (221),

G. Raidwangen (261), Untercnsingcn (387), Zizishausen (281). B. Ess-

lingen, G. Köngen (941). B. Laupheim, G. Altheim (154), G. Dell-

mensingen (738).

19. Juli. B. Aalen, G. Unterrombach (36), G. Pombelhof (7). Nä-

gelenshof (2), G. Mantelhof (27), Osterbuch (34),
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21. Juli. B. Obcrndoif, G. Sulgeii (318). B. Rottweil, G.

Deiiiiingen (1263). B. Mergeii t hei m, G. Vorbachzimmern (58), G.

Wermuthsliausen (116).

28. Juli. B. Aalen, G. Hcuclilingen (370), G. Holzleute (200),

G. Laubach (88). B. Backnang, G. Allmansbach (205), G. Cotten-

weiler (148), G. Heutensbach (68), G. Oberweissach (86), G. Watten^

Weiler (76).

29. Juli. G. Obern dorf, G. Lautenbach (231).

30. Juli. B. Tettnang, G. Tettnang (6), G. Tannau (34), G.

Ettenkirch (139). B. Riedlingen, G. Uttenweiler (s. 18. Juli).

1. August. B. Esslingen, G. Köngen (s. 28. Juli). B. Hcrrcn-
berg, G. Gültstein (51).

10. August. B. Riedlingen, G. Uttenweiler (s. 18. Juli), G.

Sauggart (s. 18. Juli).

13. August B. Heiden heim, G. Herbrechtingen (137). B. Ne-
resheim, G. Egiingen (918).

18. August. B. Freudenstadt, G. Aach (446), G. Dornstetten

(688), G. Grünthal (286), G. Hallwangen (366), G. Untermusbach (139),

G. Wittlensweiler (203).

19. August. B. Sulz, G. Äistaig (373), G. Boll (468), G. Dom-

see (802), G. Gundelshausen (32), G. Hopfau und Neunthausen (231),

G. Marschalkenzimraern (195), G. Sigmarswangen (382), G. Breitcnau

(18), G. Weiden (336). B. Obern dorf, G. Oberndorf (350), G. Aich-

halden (238), G. Beffendorf (397), G. Fluorn (670), Hochmössingen (662),

G. Hardt (126), G. Schramberg (303), G. Seedorf (818), G. Röthen-

berg(180), G. Waldmössingen (639), G.Winzeln (1071). B. Rott weil,

G. Denningen (s. 21. Juli), G. Locherhof (212).

21. Augost. B. Rottenburg (s. 17. Juli), G. Dettingen (70), G.

Niedernau (25).

28. August. B. Vaihingen, G. Horrheim (194), G. Mühlhausen

(85), G. Rosswaag (71). B. Geislingen, G. Böhmenkirch (645),

G. Treffelhausen (428), G. Wcissenstein (219). B. Kirch heim, G.

Ohniden (197). B. Gmünd, G. Bartholomä (137), G. Hessclschwang

(81), G. Röthcnbach (52).

31. August. B, Riedlingen, G. Daugendorf (s. 18. Juli), G. Her-

Üghof (s. 18. Juli), G. Dürrenwaldstetten (261), G. Emerfeld (208),

G. Friedingen (754), G. Ittenhausen (574), G. Sauggart (s. 18. Juli),

G. Uttenweiler (s. 18. Juli). B. Sulz, G. Ai.staig (s. 19. August).

§?. August. B. Heilbronn, G. Grossgartach (241).

2. September. B. Ehingen, G. Granheim (205).

6. September. B. Bla üb euren, G. Machtolsheim (235).

10. September. B. Nürtingen, G. Grossbcttlingen (49).
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12) Allgemeine Witleningserscheinungeii.

a) Nach den Stuttgarter Beobaclitungen.
Die Zahl der klaren, trüben, gemischten und Nebeltage mit den

20jährigen Mitteln von 18.^5—44 gibt die folgende Tabelle; unter klaren
Tagen sind solche verstanden, an denen der Himmel nie ganz bewölkt
war, unter trüben, an denen derselbe stets bedeckt war, unter gemischten,
an denen theilweise eine ganzliche Bedeckung vorkam. Die „mittlere
Bewölkung" ist nach derjenigen Scala der Bevvölkungberechnet.wobeiklar 4
=0, klar 3=1, klar 2=2, klar 1 und trüb 1=3, trüb 2. 3. u. 4=4 ange-
nommen ist, und aus diesen Zahlen das arithmet. Mittel gezogen wurde.

CO

H
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Bemerkungen zu Tabelle LXIX.

1) Für 1851.

Bewölk, n. d. Tageszeiten Ma^. 0,66 Morg. (0,65). Min. 0,59 Ab. (0,58).

Nach (Ion Monaten Max. 0,81 im November. Min. 0,42 im Febr.

N. d. Jahreszeiten Max. 0,74 im Herbst. Min, 0,54 im Sommer.
Nach den Winden.

Heitern Himmel brachten die 8 Winde in folgender Ordnung :

Im ganzen Jahr:
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Unter den 7 Tagen vor dem Neumond war der Himmel am meisten

bewölkt 0,79 am Cten, am wenigsten 0,61 am 3ten.

Unter den 7 Tagen nach dem Neumond war der Himmel am
meisten bewölkt 0,74 am 3ten , am wenigsten 0,48 am Iten.

Unter den 7 Tagen vor den) Voll mond war der Himmel am meisten
bewölkt 0,73 am 3ten, am wenigsten 0,45 am bten.

Unter den 7 Tagen nach dem Vollmond war der Himn)el am
meisten bewölkt 0,G4 am 5ten, am wenigsten 0,56 am 2ten.

Unter allen Tagen war der Himmel am bewölktesten am Bten Tag vor
dem Neumond, und am wenigsten bewölkt am Gten Tag vordem Vollmond.

2) Für 1852.

Bewölkung nach den M o n d s s t e 1 1 u n g e n.

Die Bewölkung in den 7 Tagen vor und nach dem Vollmond war
um 0,03 grösser, als in den übrigen Tagen des Mond-Umlaufs, und
ebenso um 0,04 grösser, als in den 7 Tagen vor und nach dem Neumond.

Die Bewölkung in den 7 Tagen vor und nach dem Neumond war
um 0,02 kleiner, als in den übrigen Tagen des Mond-Umlaufs.

Die 7 Tage vor dem Vollmond waren um 0,12 bewölkter, als die

7 Tage nach demselben.
Die 7 Tage vor dem Neumond waren um 0,03 weniger bewölkt,

als die 7 Tage nach demselben.
Unter den 7 Tagen vor dem Vollmond war der Himmel am be-

wölktesten 0,75 am 2ten und 3ten , am heitersten 0,54 am 7ten.

Unter den 7 Tagen nach dem Vollmond war der Himmel am
bewölktesten 0,58 am Gten und 7ten , am heitersten 0,44 am 3ten.

Unter den 7 Tagen vor dem Neumond war der Himmel am be-

wölktesten 0,61 am 6ten, am heitersten 0,47 am 2ten.

Unter den 7 Tagen nach dem Neumond war der Himmel am be-

wölktesten 0,68 am oten, am heitersten 0,48 am 7ten.

Unter allen Tagen war der Himmel am bewölktesten am 2ten und
3ten Tag vor dem Vollmond, am heitersten am 3ten Tag nach dem
Vollmond.

1) Für 1851.

Im abnehm. Mond war d. Bewölk, um 0,04 kleiner, a!s im zunehmend.
Unter den 4 Mondsphasen war der Himmel am bewölktesten in der

Stellung vom Neumond bis ersten Viertel, am heitersten vom Vollmond bis

letzten Viertel.

Unter den synod. Mondsumläufen war die Bewölkung

am grössten '
^"^' mit 0,86, am kleinsten 7;=^.^' »^^^ 0,b\.^

8. Dec. ' ' 17 März

Im abnehm. Mond Max. d. Bewölk. ^%. Nov. 0,82, Min. f"^^ 0,37.

Im zunehm. Mond Max. d. Bewölk. f~^ 0,90, Min. ^|j^ 0,43.

2) Für 1852.

Im abnehmenden Mond war die Bewölkung um 0,07 kleiner, als

im zunehmenden.
Unter den 4 Mondsphasen war der Himmel am bewölktesten in der

Stellung vom I.Viertel bis Vollmond, am heitersten vom Vollmond bis

letzten Viertel.

Unter den synodischen Mond-Umläufen war die Bewölkung

am grössten 0,82 g-^äTT^*
^"' geringsten 0,37 r^\. Juli.

Im abnehm. Mond Max. d. Bewölk. 0,84 w'ö- Febr., Min. 0,16 ,V. Juli.

Im zunehm. Mond Max. d. Bewölk. 0,84 |^"', Min. 0,39 \^^^p"

27*
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Bemerkungen zu Tabelle LXXIV.—LXXV.

1) Für 1851.

In den 7 Tagen vor, und 7 Tagen nach dem Vollmond war die

Bewölkung um 0,03 kleiner, als in den übrigen Tagen des Mondum-
laufs, und ebenso um 0,04 kleiner, als in den Tagen vor und nach dem
Neumond.

Die Bewölkung in den 7 Tagen vor und nach dem Neumond war
um 0,03 grösser, als in den übrigen Tagen des Mondumlaufs.

Die 7 Tage vor dem Vollmond waren gleich bewölkt mit den 7 Tagen
nach dem Vollmond.

Die 7 Tage vor dem Neumond waren um 0,10 bewölkter, als die

7 Tage nach dem Neumond.

Unter den 7 Tagen vor dem Vollmond war die Bewölkung am
stärksten 0,69 am 2ten Tage vor dem Vollmond, am geringsten 0,55

am 6ten Tage vor dem Vollmond.

Unter den 7 Tagen nach dem Vollmond war die Bewölkung am
stärksten 0,71 am 3ten Tage nach dem Vollmond, am geringsten 0,54

am 2ten Tage nach dem Vollmond.

Unter den 7 Tagen vor dem Neumond war die Bewölkung am
stärksten 0,83 am 6ten Tage vor dem Neumond, am geringsten 0,64

am 2ten Tage vor dem Neumond.
Unter den 7 Tagen nach dem Neumond war die Bewölkung am

stärksten 0,77 am 3ten Tage nach dem Neumond, am geringsten 0,52

am 5ten Tage nach dem Neumond.

Unter allen Tagen war der Himmel am bewölktesten 0,83 am 6ten

Tage vor dem Neumond, am wenigsten bewölkt 0,52 am 5ten Tage

nach dem Neumond.

Der Tag des Vollmonds ist um 0,02 weniger bewölkt, als die 7 Tage

vor und die 7 Tage nach dem Vollmond.

Der Tag des Neumonds ist um 0,07 weniger bewölkt, als die 7

Tage vor dem Neumond; aber um 0,03 mehr bewölkt, als die 7 Tage

nach dem Neumond,

2) Für 1852.

In den 7 Tagen vor, an und 7 Tagen Dach dem Vollmond war die

Bewölkung um 0,01 grösser, als in den übrigen Tagen des Mondum-
laufs, und ebenso um 0,06 grösser, als in den 7 Tagen vor, an und

den 7 Tagen nach dem Neumond.

Die Bewölkung in den 7 Tagen vor, an und den 7 Tagen nach

dem Neumond war um 0,01 geringer, als in den übrigen Tagen des

Mondumlaufs.
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Die 7 Tage vor dem Vollmond waren um 0,07 mehr bewölkt, als

die 7 Tage nach dem Vollmond.

Die 7 Tage vor dem Neumond waren um 0,03 weniger bewölkt,

als die 7 Tage nach dem Neumond,

Unter den 7 Tagen vor dem Vollmond war die Bewölkung Max.

am 3ten, Min. am 7ten Tag, unter den 7 Tagen nach dem Vollinoiul,

Max. am 6ten und 7ten, Min. am 3ton Tag.

Unter den 7 Tagen vor dem Neumond war die Bewölkung Max.

am 5ten und 7ten , Min, am 2ten Tag, unter den 7 Tagen nach dvm Neu-

mond Max. am 5ten, Min. am 7ten Tag.

Der Tag des Vollmonds ist um 0,02 bewölkter, als die 7 Tage vor

dem Vollmond, und um 0,09 bewölkter, als die 7 Tage narh dem Vollmond.

Der Tag dos Neumonds ist um 0,09 bewölkter, als die 7 Tage vor

dem Neumond, und um 0,06 bewölkter, als die 7 Tage nach dem Neumond.

Bemerkungen zu Tabelle LXXVI.

1) Für 1851.

Heitere Tage im abnehmenden Mond 38, im zunehmenden Mond

26, Differenz 12.

Trübe Tage im abnehmenden Mond 28, im zunehmenden Mond 27,

Differenz 1.

Die grösste Bewölkung hatte der zunehmende Mond -w—jy
—' »^'^ 3920.

Diegeringste Bewölkung hatte der abnehmende Mond ö^^m^} "^'^ 1620.

2) Für 1852.

Heitere Tage im abnehmenden Mond 54, im zunehmenden Mond 45,

Differenz 9.

Trübe Tage im abnehmenden Mond 11, im zunehmenden Mond 20,

Dififerenz 9.

Die grösste Bewölkung hatte der abnehmende Mond ö^p^ und der
20. Feb.

mW ;p .^.^90.
26. Nov.

zunehmende „^-^—' mit je 3520.

Die kleinste Bewölkung hatte der abnehmende Mond ^y—jy,]- »"t 850.
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